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Das Bom bardement im Dunkeln. 


emlin, 31. Juli. Soeben, um Mitter⸗ 
begannen die Kanonen auf der Laudon⸗ 
e wieder ihr dumpfes Donnern. Es 
jetzt das bei Belgrad gelegene ſerbiſche 
Milntärlager von Branica beſchoſſen. Ein Do⸗ 
naumonitor beleuchtet mit Scheinwerfern die 
Belgrader Feſtung und die haloözerſtörte Save⸗ 
drücke. Vom ſerbiſchen Ufer find nur verein⸗ 
zelte Gewehrſchüſſe zu hören. Belgrad ſelbſt 
wegt im tiefſten Dunkel, ſogar die Uferbeleuch⸗ 
lung iſt ſeit geſtern eingeſchränkt worden. 


Kümpfe an der Savebrücke. 


Semlin, 31. Juli. Im weiteren Verlaufe 
er Nacht kommt es bei der Savebrücke zu 
einem Kampfe, bei dem die Donaumonitoren 
und Maſchinengewehre in Aktion treten. Das 
nächtliche Bild dieſer Kämpfe macht auf die 
Zuſchauer, die fi auf der ſtockſinſteren Straße 
zum Semliner Bahnhof aufgeſteilt haben, einen 
mächtigen Eindruck. Die Semliner Seite liegt 
ebenfalls im tieſſten Dunkel, auch faſt alle 
Lichter des Bahnhofs ſind verlöſcht. Dagegen 
beleuchtet der Scheinwerſer des Donaumonitors 
die Belgrader Feſtung taghell und auch das 
weitere Ufer bis zur Savebrücke hinauf. So⸗ 


bald auf 
und prompt fe i 0 
Maſchinengewehre ein jowie ein donnernder 
Kanonenſchuß vom Monitor. Um 1 Ugr iſt es 
wieder ruhig, doch läßt der Refleltar noch im ⸗ 
mer ſein Licht auf die Belgrader Feſtung 
ſpielen. Um ½2 Uhr, hört man wieder ver⸗ 
einzelte Schüſſe. — 


Szeuen im Infanterie -Gefecht 


des Reflektors dorthin 


Semlin, 31. Juli. In den geſtrigen Ge- 
fechten hielt ſich die öſte rreichiſche Infanterie 
Mehr als 24 Stunden war eine um | 
gariſche Kompagnie auf der Burma, der Bel⸗ 


brillant. 


grad vorgelagerten Keie gsinſel, dem beftigen 
euer des Gegners aus geſetzt. Als die Truppe 


geſtern abend abgelöſt wurde. hielt der Bri⸗ 8 


dgabekommandeur an die Zurũ ckgekehrten eine 


An racge, worin er ihren Mut und ihre Aus⸗ 
Die Mannſchaft marſchierte in 


dauer belobte. . b l 
ſrammer Haltung in ihre Quartiere. Bei der 
Savebrücte verſuchten ein Korporal und drei 


Infanteriſten in einem Boot den Kameraden 


auf der kleinen Kriegsinſel Munition zu brin⸗ 
gen. Durch das heftige Feuer von lerbiſcher 
Seite wurde der Korporal ſchwer verwundet. 
die Soldaten ſprangen dar auf ins Waſſer und 


wateten im Kugeltegel zum Ufer. Ein Semli⸗ 


ner Ziviliſt namens Kukingt, ein ausgezeichne⸗ 
ter Schwimmer; ſchwamm. dem treibenden 
Aaßne nach und brachte ihn mit dem verwunde⸗ 
en Korporal ans Uler. 
Kühne Erkundungsfahrt eines Dam pfers. 
Semiiu, 31. Juli. 
hören, 
blaue. 


Mit großem Erſtaunen jah man, 


Akriegsinſe“ mit Voll dampf 
| afer zufuhr, und da nun. 
vom Lande entfernt, den 
Ueuerte. d 

matten der Festung au 


beſchoſſen hatten, da hatte ji. 
teidiger gemeldet. N 
Die Stadt noch nicht von den Serben 
geräumt, ey 

Durch das ftarke Feuer 
urde jetzt das Geheimnis 
kelgraber Jeſtung zahlreiche 


| 
| 


ſchleunigte ihre Fahrt unter 


jerbij its ein Schuß fällt, man⸗ 


Uernde Beräuſch der 


+ 
vom ferbifchen Ufer. Da ſah men, wie unte 
den dichten weißlichen Rauchwolken einer de⸗ 
beiden Schornſteine des Dampeers umkivpte. 
Rauch erſchien Aber dem Schiff, fo daß die 
Aufeher vom öſterrei chiſchen Ufer annehmen, 
das Schiff ſei in Brand geraten. Doch gelang 
es der Mannſchaſt offenbar ſehr ſchnell den 
Schaden auszubeſſern und den Schornſtein wies 
der aufzurichten. In weitem Bogen, aber in 


fer die „Große Krieasinſel“, um nach dem 
öſterreichiſchen Mer zurückzukehren. Ein anderes 
Schiff war ihm entgegengefahren, um Hilfe zu 
leiſten, doch war dieſe Hilfe unnötig. Durch 
das Feuer der Serben ſind von den fünf Mann 


getötet, einer verwundet worden. Die tollkühne 
Fahrt des nichtarmierten Shiffes hatte ihren 
Zweck erreicht, den Gegner aus feinem Verſteck 


ſtuden waren ruhig. 


Der Befehlshaber der ſerbiſchen Armer — 
f ein Deutſcher. 
Der als Kommandant der ſerbiſchen Armee 
genannke Pavlo Jurich! Sturm ſtammt von 


litzer. Er war 
Königs Peter. 


. e eee 


zuletzt Generaladjukant des 


—— 


Wien, 31. Juli 


Englands bemüßt, in Pete sburg zu vermit⸗ 


teln, und, wie es heißt, wäre Rußland einer 


italieniſchen Meditarion geneigt. Der italieni⸗ 


ſche Botſchafter in Petersburg hat jedoch nach 


ä —ů— . ͤ ee 
3 Karte engere e 


Gründer Johann Peterſilge. 
| 3 | Sonnabend, den 19. Juli (1. Auguſt) 1914. 
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| wird eine Unterredung angeſehen, die der neue 


ſtark verlanafamten Tempo, umfuhr der Damp⸗ 


rie⸗ Regiment ſerbiſchen Boden. 


der Beſatzung des „Alkotmauny“ zwei Mann 


hervorzulocken. Die weiteren frühen Morgen ⸗ 


werden. 


deutſchen Eltern ab und iſt ein geborener Gör⸗ 


- r r 
Japan tritt auf den Plan. . 


Wie von unterrichteter 
Seite mit geteilt wird, iſt Italien an der Seite 


Alle in- und 


von ſeiten Rußlands auf alle Fälle a usgeſchloſ⸗ 
jen ſei. Als außerordentlich bedeutungsvoll 


japaniſche Botſchafter in Wien mit dem Grafen 
Berchtold hatte. Dieſe Konferenz dauerte ſehr 
lange und nahm zweieinhalb Stunden in An⸗ 


ſpruch. Sie gina vor Zeugen vor ſich. Ihr 


Ergebnis wird ſtreng geheim gehalten, allein, 
wie es heißt, fol der Zweck der Unterredung zu 
treffenden Vereinbarungen gegolten haben. 


Einzug der äſterreichtſchen Truppen 
. in Belgrad. 


Bnudapeſt, 31. Juli. Wie hier durch Mauer⸗ 
anſchläae öffentlich bekanntaemacht wird, iſt 


die ſerbiſche Hauptſtadt Belgrad durch die 


öiterreichiſchen Truppen genommen worden. Als 
Erſte betraten das 68. und das 44. Infante⸗ 
Die Belarader 
Bevölkerung war bis auf 30,000 bis 40,000 
Mann geflüchtet. 
der dem den ein⸗ 
marſchierenden Truppen befehligenden Oberſt⸗ 


leutnant Leben und Vermögen der in der 


Stadt gebliebenen friedlichen Bevölkerung an⸗ 


empfahl. Der Oberſtleutnant antwortete: Keinem 
friedlichen Bürger werde ein Haar gekrümmt 
Bis miktags halten die Truppen alle 


wichtigen Punkte der Stadt beſetzt, worauf die 
Wirkſamkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 


geſetze auf Belgrad ausgedehnt wurde. Bei der 
Einnahme Belgrads ſind zwei Oberleuinauts 


des Szolnoker 68. Infanterie⸗Regiments leicht 
verletzt worden. 


Aränzsſicche rruppenverſchleß ungen. 
Shambery, 31. Juli. Aus Saint-Jean ⸗ 


de, Maurienne wird berichtet, daß die Manöver 


der Alpenfä ger, die in dieſen Tagen ſtattfinden 
ſollten, a bgeſagt worden find. 
Eivieninfanterie und die 14. Alpenjäger aus 


Grenoble find telegraphiſch zurückbeorderk worden 


Wien gemeldet, daß eine Preisgabe Serbiens 


t Von Amtsperfonen war nur 
der Bürgermeiſter zugegen, 


Ein Bataillon 


5 Morgen-Unsgabe. 
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Stei? eines Eremplars: Abende und 


ansländ iſchen Annoneenbſtres nehmen Anzeigen 
„J. Veterſtlae“ Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, 


und in ihrem Mobiliſationsbezirk wieder einge⸗ 
troffen. Aus Italien über die Alpenväſſe kommende 
Reiſende berichten, daß die Italie er bLedentende 
militäriſche Maßnahmen treffer z Zoch die 
Kriegsbegeiſterung unter dem ite: 
ſehr gering iſt. 

Verſailles, 31. Juli. Das 22. Artillerie 
regiment, das ſich unterwegs nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz von Mailly befand, hat Befehle er⸗ 
halten, ſofort nach Verſailles zurückzukehren, wo 
es ſich in Garniſon befindet. Zr 
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Verhängung 
des Kriegszuſtandes 
über Deutſchland. 


P. Berlin, 31. Juli. Durch Ber 
fehl des deutſchen Kaiſers wurde 
über das ganze Reich mit Aus⸗ 
nahme Bayerns der Kriegs zuſtaud 
verhängt. Bezüglich Bayerns 
wird ein ähnlicher Befehl er⸗ 
folgen. 22 2. 

P. Berlin, 31. Juli. Der Bun 
desrat ſanktionierte den Befehl 
des Kaiſers betreffend das Uns: 
fuhrverbot von Lebensmitteln, 
Biehfutter, Vieh, tieriſche Pro⸗ 


( dikte, Aach bite auß Wesen. 


der fowie deren Erſatztelle, Mi⸗ 
neralsle, Steinkohleutheer und 
Theerprodakte. Das Ausfuhrver⸗ 
bot tritt fofort in Kraft. 
Die Mobilifierung Monteuegros. 

P. Zetinje, 31. Juli. Durch ein Im 
offiziellen Organ publizierten Ukas des 

Königs wird die allgemeine Mobil 


fation befohlen. 
Kriegszuſtand in Finnland. 


P. Petersburg, 31. Juli. Durch Aller · 
höchſten Befehl wurde über Finnland 
und das angrenzende Küſtengebiet der 


Kriegszuſtand verhängt. * 
Börſenſituation. 


P. London, 31. Juli. Die engliſche 


Bank er böhte den Diskontſatz auf 88 


Die Jondsbörſe wurde auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit geſchloſſen. 
J. P. Berlin, 31. Juli. 
Berliner Vörſe beſchloß die Cotierung von Pa⸗ 
pieren einzuſtellen. ö 
Es werden keine Operationen vorgenommen, 


Der Konſeil der x 
Die Börſe bleibt geöffnet. 


Nach 2 Uhr morgens 
war noch mehrmals ſcharſes Gewehrfeuer zu 
es verſtummte jeonch, als der Morgen 
Um 4 Uhr morgens kant die Donau 
aufwärts der ungariſche e 
mit einem großen Boot im Schlepptau. 
man mit e 8 age: 
2 er nach einer Schwen kung um die „Große 
Mrs 1 auf das ferbiſche 
nur kaum 200 Pieter 
Strand entlang 
Aus den Ujergebüjden und den Kaſe⸗ 
F der ſerbiſchen Seite 
ging ein mörderrſches Feuer ee 
84 Als Ixliber die Dioniteren jene r 
nieder. Als lug I ln in der 


auf den Dampfer 
verraten, daß die 
Verteidiger 93 5 

icht aeräumt ſei. Die „Allolmang” be⸗ 
5 i Zem Salvenſener 


— — 
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Oeſterreichiſch⸗ungzriſches und ſerbiſches Militär, 


P. Kspenhagen, 31. Juli. Die National. 
Bank erhöht von morgen ab den Diskontſag 
von 5 wu; 65. a = 

P. Hamburg, 31. Juli. Die Goliermeg 
einiger Wertpapiere wurde eingeſtellt. 

Mobiliſterung int fernen Ofen. 

P. Peking. 31. Juli. Die deutſche Eskadre 
konzentriert ſich in Tſingtau. Dorthin wurden 
auch die öſterreichiſchen Abteilungen zuſammen⸗ 
gezogen und die Vorrätte der deutſchen Schuz⸗ 
truppe der Tſchiliprovinz geſammelt. 

Die Engländer iammeln ihre Seekräfte in 
Wai⸗hei⸗Wai und Hongkong, wobei die kleine⸗ 
ren Schiffe, die ich in den chineſiſchen Sewäſ⸗ 
jeru befinden, ausgeladen werden. Die Mann⸗ 
ſchaften derſelben werden auf die größeren 
Schiffe gebracht. ö N 

; * * 

E i 5 

P. London. 31. Juli. Das Kriegsmini⸗ 
ſtetium hat für dem Fall der Staatsgefahr 
folgende Verordnung erlaſſen: Die Kriegs ⸗ 
vorbereitungen der letzten Tage find ausſchließ⸗ 
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lich vorbereitenden Charakters und wurden 1 lichen verſtegelten Ordres zu öffnen und die 


auf Grund der beſtehenden 


Beſtimmungen 
durchgeführt. 


Im Falle der Ergreifung von 


vorbereitenden Maßnahmen werden die ſpeziel- 


len Reſervetruppen der Territorialarmee auf 
Grund der vom Geſetz ſpeziell vorgeſehenen 
Beſtimm ungen einberufen. 


Die „Times“ kommt bei einem biſtoriſ chen 


Ueberblick der eugliſch⸗franzöſiſchen Entente zum 


Schluß, daß die vitalen Infereſſen Englan ds 


dieſes bewegen müſſen, 
reichs zu kämpfen, falls dieſes in den Konflikt 
hineingezogen wird. Die Zeitung fordert das 
engliſche Volk auf feine internationalen Pflich⸗ 
ten zu erfüllen, da anderenfalls bei einer Stö⸗ 
rung des europäiſchen Gleichgewichtes England 


an der Seite Frauk⸗ 


brochen fortgeſetzt. Die Artillerie be⸗ 


ſehr viel verlieren und ferner ſeine Freunde 1 


in Feinde verwandeln würde. 


„Standart erklärt, daß falls England zerſtören. Die Stadt HE in Sektoren ein⸗ 


geteilt. Es ſind viele Tote. 
wohner find nicht abgereiſt. Der Stadt 


mit ſeinen Freunden gehen ſoll, dieſe ihm den 
gegebenen Moment mitteilen müſſen. 


Die allgemeine Stimmung zu Gunſten einer 4 


Einmiſchung verbreitet ſich weiter 
Kreiſen der engliſchen Preſſe. 
kalen Blätter und die „Daily Chronicle“ ver⸗ 


ſuchen zu beweiſen, daß England nicht interef⸗ 


fiert iſt und ee 3 beobachten 
müſſe. 


Die Times bringt ein Telegramm aus 


Halifax, daß die kanadiſche Regierung ent⸗ 


ſprechende Maßnahmen getroffen hat zum An ⸗ 


ſchluß der kanadiſchen Truppen an die englische 
Armee. 


P. Petersburg, 31. Juli. Es fanden in 
Kiſchinew und 


Warſchau, Riga, Libau, 
Tharkow patriotiſche Manifeſtationen ſtatt. 

P. London, 31. Juli. Die „Weſtminiſter 
Gazette“ ſchreibt: Fals es wahr iſt, daß 
Oeſterreich beabſichtigt, die Territorien auf der 
Balkanhalbinſel einzuteilen und eine neue For⸗ 
mel des Gleichgewichts aufzuſtellen, ſo ſei die 
Lage ſehr ernſt. Rußland ſehe in dem Ulti⸗ 

matum an Serbien eine Aufnahme der arms: 
niſch⸗ſlawiſchen Frage. 


P. Paris, 31. Juli. 


Redakteur und den Herausgeber der Zeitung, 
die die falſche Mitteilung über die Mobiliſation 
brachte, ſtrafrechtlich vorzugehen. 
Die franzöſiſche Bank führt die Noten zu 
5 und 25 Franken wieder ein. 
Die Regierung hat nach dem Geſez der 
i Sparkaſſen deſchloſſen, die Rückgabe der Ein⸗ 
lage auf 50 Franken für je 2 ge zu be⸗ 


ſchränken. 
Seine Meldung der Savagagentur R 

Demenkterr bie Mobikzſaticusgerüchts. 
Es wurden nur die auf Urlaub und in 


den Manövern befindlichen Truppen 
einberufen. Gleich Deutſchland hat 


man nur Vorſichtsmaßregeln zur Be⸗ 


wachung der wichtigen künſtlichen Er⸗ 
richtungen und ſtrategiſchen Punkte 
getroffen. Die von Deutſchland in der 
Umgebung von Metz gefaßten Maß⸗ 


nahmen find bedeutender. Die örtlichen 
Die 
deutſche Regierung hat auf die für die 


Bauten wurden militäriſch beſetzt. 


Armee notwendigen Lebensmittelvor⸗ 
räte Beſchlag gelegt. An der Alpen⸗ 
grenze wurden keinerlei Maßnahmen 
getroffen, da von ſeiten Italiens keiner⸗ 


lei beunruhigende Maßregeln unter: 


nommen werden. Man dürfe daher die 
Bedeutung der in den übrigen Provin⸗ 
zen gefaßten Maßnahmen Bu abe 
treiben. 


Berlin, 31. Juli. (Spez.) Die bier herr ⸗ 


ſchende politiſche Stimmung kam heute beſon⸗ 


ders ſtark zur Geltung. Es kurſterte das Ge⸗ 


rücht über die Mobiliſation des Königsberger 


Armeekorps und die telegraphiſche Zuſammen⸗ 
berufung des Bundesrates. Beide Gerüchte 
fanden bisher keine Beſtätigung. Vor dem 
Palais des Reichskanzlers und dem Kaiſer⸗ 
ſchloß wogt eine zahlreiche Menſchenmenge. 
„Die Menge wuchs bedeutend vor dem Kanzler 


genſtand der Beratung wird ſtreug geheim ges. 
halten. Die Miniſter wurden beim Verlaſſen 


der Beratung in tiefer Stille von der Menge 
empfaugen. Vor dem Gebäude der ruſſiſchen 


Botſchaft hält 
Wache. Bisher war jedoch ein Ginjchreilen 
nicht nötig. Dem Publikum iſt bekannt, 


in den 
Nur die radi · : 


Das Tribunal des 
Seinedepartements hat beſchloſſen, gegen den 


daß 


Flottenmobiliſierung der Heimathäfen bis zum 


die Bemühungen zur Beilegung des öſterrei⸗ 


chiſch⸗ruſſiſchen Konfliktes nicht eingeſtellt find. 
und die Hoffnung durchaus nicht aufgegeben iſt. 
P. London, 31. Juli. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuterbüros“ hat der deutſche 
Paſſagierdampfer „Imperator“ ſeine Abfahrt 
aus Hamburg nach dem Atlantiſchen Ozean 
geändert. er ni 


Die Brüffeler Regie erung befahl den Grenz ö 


behörden die in den Grenzzollämtern befind⸗ 


Kriegsſchiffe geſperrt. — Die Mänöver des 


verfrüht zu ſein, wie aus untenſtehenden Tele⸗ 
grammen erſichtlich if. (Die Red.). 


Zentrum Belgrads aus Schnellfeuerkanonen und 
Haubitzen. Das Fener dauerte bis 12 Uhr mit⸗ 
tags und hat viele Gebäude beſchädigt. Die 


demokratie hat für das ganze Reich die Forte 


kommenden Sonntage beſchloſſen. 
weiterhin in Maſſenverſammlungen gegen die 


I: ‚Aufforderung 


"beiten Vert 
desregierungen dringliche Verhandlungen ein · 
geleitet, die auf ein generelles Verbot der 


Helgoland zur Kur aufhielt, über die Stärke des 
vor Helgoland liegenden Geſchwaders, wurden 
nicht mehr e und dem Abſender N 4 


Spannung rechnet, falls die nächſten zwei Tage 


daß noch weitere 36 Stunden gleicher Steige⸗ 
rung der Gefahr der Krieg für alle Weſtmächte 
des Kontinents. 
zler⸗ berichten, 
palais während des Miniſterrates. Der Ge⸗ 


ein ſtarkes Polizeiaufgebot Ministerium erließ für die däniſchen Häfen be⸗ 


bleiben in ihren Garniſonen. 


Sodzer Zettung — Sonnabend, 
darin enthaltenen Verordnungen zu befolgen. 


Belgrad nicht erobert! 


Die aus Wiener Quellen ſtammenden Nach · 
richten über die Einnahme Belgrads ſcheinen 


P. Petersburg, 31. Juli. Die ſerbiſche 
Miſſion in Petersburg erhielt folgendes Tele ⸗ 
gram vom Miniſterpräſtdenten Paſitſch: 5 

Das am 30. Juli nachts begonnene 
Bombardement Belgrads wird ununter · 


ſchießt die Stadt mit Belagerungsge⸗ 
ſchützen und beabſichtigt die Stadt zu 


Die Be⸗ 


wurde nicht vorgeſchlagen, ſich zu erge- 
ben. Das Bombardement ee un 
verzüglich. 

P. Niſch, 31. Juli. Die Defterieier bon 
bardieren die Reſidenz weiter. Die Serben be⸗ 
antworten das Feuer, da fie beſchloſſen haben, 


Belgrad bis zur letzten Möglichkeit zu verteidi⸗ 


gen. Die Bevölkerung reiſt haſtig ab. Die 


Stadt iſt leer. Durch die Beſchießung wurde * 


die Rathebrale beſchädigt. -Ebenjo hat das au 


P. Belgrad, 31: Juli. Heute um 9 Uhr 
früh eröffneten die Oeſterreicher ein ſtarkes 
Feuer gegen den öſtlichen Stadtteil und das 


Serben beantworteten das Feuer. Die Oeſter i 
reicher verſuchten einen Angriff von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke aus. Eine Wiederholung des Are 
griffs wird abends warte 

Berlin, 31. Juli. (Private) Die Sontel. 


ſetzung der Friedens demonſtrattonen für die 
Es ſoll 


Erfüllung von Deutſchlands Bündnis pflicht 
gegenüber Oeſterreich proteſtiert werden. Da 
in den letzten Berliner Verſammlungen 
Aenßerungen der Redner gefallen find, * 15 
zum Ungehorſam bei f 
Mobiliſtern ig gedeutet werden können, fm 

men zufolge, zwiſchen den 3 F 
nunmehr als antimilitäriftifch angeſehenen 

Kundgebungen abzielen. 


Hamburg, 31. Juli. Grivat). Seit heute 
Mittag 12 Uõhr iſt der private Telegramm⸗ und 
Telephonverkehr mit Helgoland Beſchränkungen 
und Kontrolle unterworfen. Telegramme von 
Helgoland nach dem Ausland unterliegen ſtunden⸗ 
langer Verſpätung, es verlautet zuverläßigſt, daß 
fie zuvor die Zenſur zu paſſieren haben. Die 
miltäriſchen Behörden auf Helgoland haben die 
Teile des Oberlandes, in deren Bereich die Geſchütz⸗ 
einbauten liegen, für das Publikum geſperrt. a 
eines öſterreichiſchen Zeitungsvertreters, der fid in 


geſtellt. 


London, 31. Zuli. (Beirat). Die heutigen . 
Nachmittagsblätter berichten, daß der König in⸗ 
folge der internationalen Lage die Fortdauer der 


30. August verfügt hat. Die Blätter kuüpfen 
daran die Auslaſſung, daß die britiſche Regierung 
mit einer ſehr langen Dauer der internationalen 


nicht bereits den Krieg bringen. 


London, 31. Juli. (Privatm.) Sämtliche 
Morningblätter konſtatieren eine ſchwere Ver. 
ſchärfung der Kriegslage. „News“ ſchreibt, 


Die Blätter der Regierung 
daß der geſtrige außerordentliche 
Kabinettsrat die Uebereinſtimmung der Miniſter 
erbrachte, im europäiſchen Krieg nach Mögliche 
keit für Aufrechterhaltung des Status quo auf 
dem Kontinent einzutreten. f 


„Kopenhagen. 31. Juli. (Privatm.) Das 


ſondere Beſtimmungen über Schiffe mit Waren. 
trausporten für Kriegszwecke und für Kriegs. 
ſchiffe fremder Nationen. Der Hafen Kopen | 
hagen wird ab 1. Augnit für alle fremden 


däniſchen Heeres ſind abgeſagt, die . 


P. London, 31. Juli. Grey welle = 
ganzen Vormittag im Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren wo er mit Aſquith Sa hielt. 


güterten Koloniſten, 


— — —— —— — — — 


wurde ſehr alt, 
Jahren ſtarb. 
mehr als zwanzig Million en Franks. 
Kinder ſtarben ſehr fung und unverheiratet. 
„Das jüngſte, das vor wenigen Tagen erſt bei 
einem Automobilunfall zugrunde ging, binter⸗ 


dies veranlaßt hätte. 
der Save gelegene Stadtviertel ſtark gelitten. 


von der Exiſtenz vieler Millonen. 


ging, 


wenn ſie dadurch 
hoffen. Man verſtchert ſogar, 


Millionenerbſchaft wieder 


das Gerücht telegraphiſch zu beſtätigen, 


und den inneren Umbau 
ſtratsgebäudes und der 


den 19. Salt (I. Augaft 1812. 


1 


. vom Tage. 


Der Kampf um die Willionenerbf ſchaft. 


einem franzöſi⸗ 
Dorf. i 

Vor hundert Jahren etwa verlieh ein junger 
Bauer namens Combemale, der in dem Dorfe 
Fraiſſinet⸗de⸗Fourgues int Innern Frankreich 
aelebt hatte, feine Heimat und ging nach 
Amerika, um dort fein Glück zu verſuchen. 
Er ließ ſich in Kolumbien nieder. Da ver⸗ 
heiratete er ſich mit einer Tochter eines be- 
: der in den damals noch 
nicht beſonders ergiebigen Pampas große 
Landſtrecken beſaß, fie aber mangels an Arbeits · 
kräften nicht entſprechend bebauen konnte. 
Dieſer Ehe entſproſſen mehrere Kinder. Er 
da er vor noch nicht zehn 
Bei ſeinem Tode hinterließ er 
Seine 


Goldfieber in 
ſchen 


ließ nun ein Vermögen von dreißig Millionen 


Franks, und für dieſes Vermögen waren in 
Arik ſelbſt keine Erben da. 


Die Nachricht vom Tode des jungen 
Tombemale iſt wie durch ein Wunder nach 
Fräiſſinet⸗de⸗Fourgues gelangt, ohne daß 
irgendein franzöſiſches oder amerikaniſches Amt 
Man erfuhr alſo dort 
mit einem Male vom Tode des jungen 
Millionärs und, was noch mehr intereſſterke, 
Zuvölliger⸗ 
weiſe iſt der Name Combemale in der ganzen 


Gegend ungemein verbreitet. Und alle Combe⸗ 
male halten ſich für berechtigt, 
des reichen Amerikaners anzutreten und, um 
ihre verwandtſchaftlichen Anrechte zu beweiſen, 
durchſtöbern fie die Archive der Bürgermeiſter⸗ 


die Erbſchaft 


ämter, ſuchen alle Familienpapiere in vergeſſenen 
Kiſten nach, ſtürmen die Kanzleien der Advoka · 
ten und Notare. 


Ein wahres Goldfieber hat die Serötterung | 
ergriffen, die früher ruhig ihrem Beruf nad 
ſich um den Acker oder ſonſt um ihre 
Beſchäftigung kümmerte, wenig Politik betrieb 
und ſich an ihrer Wohlhabenheit genng ſein 
ließ. Die Leute vernachlſäſigen jetzt vollkom⸗ 


men ihren Beruf und ſtecken den ganzen Tag 


mit Advokaten zuſammen. Sie, 
kaum ihre Zeitung geleſen hatten, 
den ganzen Tag 


die früher 
ſind jetzt 
in den Bibliotheken und 


Archiven, wo fie Dokumente zu finden hoffen. 


Und was am bemerkenswerteſten iſt, fie, die 


‚ueber Muſter echt franzöſiſcher Sparſa keit 


waren, geben jetzt, ohne zu rechnen, Geld aus, 
ihre Zwecke zu fördern 
daß mehrere 
Heiratsprojelte wegen der in Ausſicht ſtehenden 
gelöſt wurden. Denn 
die Gombemale find in der ganzen Gegend ſehr 
ſtolz geworden und wollen jetzt nicht mit jeder 
begüterten Bauerstochter eine Ehe eingehen 
oder umgekehrt, ein Fräulein Bomben ale 


wartet lieber, bis ſie die Millionen und damit 
den Prinzen erlangt. Die Pointe 


des Luſt⸗ 
ſpiels fehlt leider. Die Erbſchaft iſt richtig 
und nicht eine Phantaſie oder ein ſchlechter 
Scherz. Denn natürlich wurde auch das 
franzöſiſche Konſulat in Kolumbien aufgefordert, 
und 
das hat es getan. Die Frage iſt jetzt nur, ob 
die wirklich exiſtierenden Millionen auch einem 
Combemale aus Fraiſſinet⸗de⸗Fourgues zufallen 
werden. 


Lokales. 


Lodz, den 1. Auguſt. 
Kein Stillſtand der Fabriken. 
Auf der geſtrigen gemeinſamen Sitzung des 


Börſen⸗Komitees, des Aelteſten⸗Amts der Lodzer 
Raufmannfhaft, des Manufaktur⸗Komitees und 
Vorſtandes der Sektion der Textilinduſtrie des 
„Lodzer Rayons wurde die Frage der weiteren 


Arbeit in den Fabriken des Lodzer Rayonz - er⸗ 


| tiert und der Wunſch ausgeſprochen, den Her⸗ 
ren Fabrikanten zu empfehlen, in ſämtlichen 


Fabriken die Arbeit möglichſt normal vor ſich 


gehen zu laſſen, jo lange die Kohlen und Ma⸗ 
i „ 1 werden. 


Der e Pelizeimeiſter hat ſeinen 


Urlaub unterbrochen und ift nach Lodz zurück⸗ 


gekehrt. 


r. Perſonalnachrichten. Der Vize- Protu⸗ 
reur des 1. Reviers unſerer Stadt, Herr Kor 


zun Osmolowski, hat eine ſech swöchentli 
Urlaubsreiſe angetreten. Er Al 9 0 ie 
ner Abweſenheit vom Vize⸗Prokureur des zwei⸗ 
ten Reviers, Herrn Kupriewicz, Cmentarnaſtr. 
... 3, im Amte vertreten werden. 


r Zur Renovierung des Magif 
gebändes. Die Arbeiten an der e 
des hieſtgen Magi 
Abteilung desſelnen 


| 
_ 
| 


Siegmund $ 
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| firatSohteit ung sül an Bringe af 
des Gebäudes dieſer Abteilung beſind 
zielle Gebäude ist bereits renoviert Be 
Apparate und die fon tig Tinrichtung de 

boratoriums, die man in einem a 
Lokale während der Dauer Reus 


411.2 var 
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ir 
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gierungsar 
ten untergebracht Hatte, find nun nach dem 
novierten Lokale wieder übertragen wor 
Gegenwärtig werden im Sebände Der M 
ſtratsabteilung d die Räumlichkeiten für die T 
abteilung einer gründlichen Renovierung ur 
zogen. Infolge dieſer Arbeiten ſind die * 
der Bauabteilung zeitweilig nach einem and 
Lokale übertragen worden. Im Hauptgebe 
des Magiſtrats ſowie im Gebäude der M. | 
ſtratsabteilung wird nun endlich auch anf : 

der vorfintflutlichen Petroleumbeleuchtung 
triſche Beleuchtung eingeführt werden. 


r. Zur Reſerviſten Einberufung. Ju n 
hieſigen Fabriken wurde allen Arbeitern, 
zur Reſerve gehören, geſtern der ihnen ud 
mende Lohn ausgezahlt. Infolge der Einb: : 
fung der Reſerriſten it in verſchiedenen DM. 
lungen der größeren Fabrik etabliſſewent 
Betrieb eine Störung eingetreten. 


r. Schließung der Monopolläde 
Reſtaurants. Nach Bekanntgabe über d 
berufung der Reſerviſten in unſerer St 
die adminiſtrative Behörde angeordnet, 
Monopolläden, Reſtaurants und Bierha 
ſchloſſen werden. In den Reſtaurants tach 
die Verabfolgung von warmen und kalter 
fen ſowie alkoholfreier Getränke geſtatteir 
Verkauf von geiſtigen Getränken wurde ſtreng 
verboten. 


T. Von der elektrischen Straßenbahn. 

Heute durften infolge der Einberufung der Re. 
ſerviſten weniger Züge der elektr. Straßenbahn 
kurſteren als ſonſt, da eine große Zahl der bei 
dieſer Bahn angeſtellten Kondukteure und Me 


1 
® 


ſchiniſten zur Reſerve gehören. 


r. Bou den Ziegeleien. Eine Anzahl B 
fiber von Ziegeleien in unſerer Umgegend ba 
ben ihren Arbeitern die Arbeit gekündigt, u geil 
fie infolge der Kriegswirren bis auf weiteres 2 
einen vollſtändigen Stillſtand im Baugewerbe 
befürchten. 


r. Beſitzwechſel. Die ſeit mehreren Jahren i 
hier unter der Firma „Esmann u. Sledz“ be- 
ſtehende Keſſelſchmiede i in den alleinigen Be⸗ 
ſiz des Herrn Sledz übergegangen und wird 
von jetzt ab unter der Firma „Steffel“ weiter: 
geführt nr 


Be und Pozuausk:“ in Bede 
0 In derſelben werden 40 Weber bei 
80 Webſtühlen ſowie 24 Arbeiterinnen beſchäf⸗ 
tigt. Die Fabrik iſt für 120 Webſtütle und 
zwei Arbeiterſchicht en berechnet. ae 


r. Seigelegter Streik. In der Fabrik von 
Gebrüder Sammet, Widzewskaſtraße Nr. 286, 

ſind die Arbeiter nach mehrwöchentlichem Streik 
wieder zur Arbeit geſchritten. Sie haben 5 Proz. 
Lohnzulage erhalten. 1 5 


r. Vom Gärtuerberbaud. Die für mor⸗ 
gen, Sountag, angekündigt geweſene Verſamm⸗ 
1 55 des Gärtnerverbandes mußte aus unvor⸗ 
hergeſehenen Umſtänden abgerufen werden. 


Spenden zugunſten „Nödrowiskoe“. BIER 
läßlich der Todesfeier am Ster betage des feit 
drei Jahren verewigten Salo Krotoszynski fand 
in der Erholungs⸗ . „Uzdrowisko“ ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, ährend dem folgende 
Perſonen Spenden atmen des Ergolungs⸗ 5 
heims „Uzdrowisko“ geſpendet haben: Im Nas 


men ihrer Tochter Adela und deren Bräutigam 


A. Danziger ſpendete Frau S. Krot os; nafe 
2000 Rbl., außerdem die Herren S. Danyige | 
100 Rbl., Alfred Danziger 36 Rol., Jug. S 
Lande 25 Rbl., das Perſonal der Firma S. 
Krotoszuns fi 25 Röl. und die Herren Siegfried 
Lande 18 Rbl., H. Krotoszyns kt 18 Rbl. ſowie 

Krotoszynski 10 Rbl. Für genannte 
Spenden dankt herzlichſt namens der bedachten a 
armen Kranken die Verwaltung. en 


IR Plötzliche Erkrankungen. An der Ede 
der Petrikauer⸗ und Zielonaſtraße erlitt die 
32jährige e „ einen Herz⸗ 
ſchlag und wurde in Rettungswagen nach dem 
Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht. — Vor 
dem Hauſe Nr. 44 an der Brzezinskaſtraße 
wurde die 42jährige Franciszka Kawecka im 
Zuſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden und 


im Rettungswaged nach dem Poznanskiſchen 5 
Hospital gebracht. Poz för 5 


x. Unfälle. Auf dem Grund Nr. 28 
an der Konftantpnowskaſtraße tel auf die Ar⸗ 
beiter St. Penczkowski, 23. Jahre alt, und 
St. Kopucha, 30 Jahre alt, ein Ziegel auf den 
Kopf, wobei ſie Verletzungen erlitten. — In 
der Fabrik an der Suwalskaſtrase 5 geriet die 
38 jährige Arbeiterin Anna Redlich mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine 
und erlitt eine erhebliche Verletzung: fie, wurde 
nach dem Sanatorium „Unitas“ gebracht. — 

An der Ecke der Petrikauer · und Krötkaſt raße 
wurde der 22jährige Arwid Simonjon von 
einer Droſchte äberfahren und erlitt erhebliche 
Verletzungen am Kopfe; er ee im Rettungs⸗ a 


Telegramme. 


Politik 
Ein öſterrei hiſcher Offizier Rumplige des 
Sarajewser Attentats. 


P. Niſch, 31. Jul. Wie das „Preßbüro“ 
meldet, wurde in Belgrad der öſteerreichiſche Re⸗ 
ſerveoffizier Malebabftſch feſtgeno mmen, der im 
Verhör geſtand. Revolver zur Verübung des 
Attentats in Savajemo beſeſſen zu haben. Er 
war im Dienſte eines Büros in Serbien. 


Agnpobitiſches. 


Juwelenrauh im Schnellzuge. 

b Krakau, 31. Juli. Auf der Krakauer Po⸗ 
lizei erſtattete der Wiener Perlen händler Ignaz 
Weiner die Anzeige, daß ihm im Schnellzuge 
Wien — Krakau ſein Portefeuille, das Perlen 
im Werte von 15,000 Kronen enthielt, ge⸗ 
ſtohlen wurde. Von dem Diebe fehlt jede 
Spur. : 


„Die Dicken müffen raus!“ „Die Dicken 
müſſen raus!“ Das war die Parole, die an 
einem der letzten Tage auf der Sörlitzer Kreis- 


. 2 = Ver miſchtes. 


= Kleines Feuilleton. 


der Tyrann der Schöpfung, 
1 Skizzen 


l 
Serauileröcouet... 


Stefanie Gezd“ 
. 


ſchem Grün prangende Straße vor uns, die 
Hauptuerkehrsa der der kleinen, lieblichen Stadt. 
Der heiße Sonnentag geht zur Neige, die 
frühe Abendſtunde bringt Abkühlung, daher 
auch Bewegung in die Straße, regeren Wa⸗ 
genverkehr, lebhaftes Treiben, dem man aber 
eine gewiſſe Gemütlichkeit nicht abfprechen 
kann; da und dort ſteht man plaudernde 
Gruppen, lachende, bummelnde Pärchen, nach 
das Tages Arbeit ruhende Hände; kurz, das 
ganze Bild trägt den Stempel friedlicher Be⸗ 
haglichkeit. Selbſtzufrieden genießt jeder den 
ihm zufallenden- Teil ſeiner Erholung, verſchie⸗ 
den, wie auch die Menſchen verſchieden find; 
aber alle ängſtlich darauf bedacht, 
Perſon ja nicht zu kurz zu kommen. 
Da — plötzlich ein dumpfer Fall, Stim- 
mengewirr, Laufen, wüſtes Schreien; etwas 
Ausergewöhnliches feſſelt für Augenblicke die 
Aufmerkſamkeit, die Neugierde plagt: „Was 
iſt geſchehen?“ Die Straßenjugend rattet ſich 
zuſammen: „Es gibt eine Heu!" Ein altes 
ausgemergeltes Pferd vor einem ſchwer bela 
‚denen Ziegelwagen iſt aus Müdigkeit und Ent 
‚Träftung zuſammengebrochen; unter Peitſchen⸗ 
hieben, Stößen und Zügelreißen verſucht man 
zes auf die Beine zu bringen — vergebens — 
es rührt ſich nicht vom Fleck, nur in ſtummer 
Qual leben. jeine großen hervorquellenden 
Augen. BE z 


„Laßt mich doch endlich im Frieden, es 
geht zur ewigen Ruh! Wie habe ich euch ge⸗ 
dient, ihr Menſchenkinder, raſtlos und unver 
droſſen, unter zahlleſen Entbehrungen und 
Mühen, in Sonnenbrand und Winterfrost, in 
Not und Gefahr — wie hart und undankbar 
ſeid ihr aber geweſen ! Ich habe einſt ſtolze 
Karoſſen geführt, kühne Reiter get ragen, dann 
die ſchwere Pflugſchar gezogen, unzählige Laſten 
geihleppt, wieviel Nusen und Gewinn euch 
gebracht — wie habt ihr es mir gelohnt? 
Ihr habt mich bloß eure Herrſchaft und Une 
geduld fühlen laſſen und mir nie eine Scho⸗ 
nung gegönnt! Wie ſehr hätte ich mit zuneh⸗ 
mendem Alter der Liebe und Nachficht bee 
durft. Statt deſſen habe ich nur immer hef⸗ 
tiger die Peitſche auf meinen fteifen Gliedern 
gefühlt — und ich tat doch, was ich nur 
konnie! Quälender Hunger zehrte au meinem 


für ihre 


ſuchender Klick fireift die Herumſtehenden; dem den Füßen gepackt, und weiter ging's. 


5 


Ju ſchöner, gerader Linie liegt die in fri- 


„dem Kurbelkaften ausgezogen, um in Alaska 


man ſeine höchſt unkönigliche Gier filmte, war 


nahme. Jedes Frühjahr wandern die Karibus 


— Yang — Omiicbenb, 
wurde. Alles ſaß, fo berichtet der 
„Bote aus der Oberlaufitz“, N und hei⸗ 
ter im Zügle. Stolz verließ das Dampfroß 
den Bahnhof Hilbersdorf und klomm den ſtei⸗ 
len Berg hinan. Immer langſamer aber ges 
ftaltete ſich die Fahrt, immer kürzer wurde der 
Atem der Lokomotive. Auf halber Höhe der 
Zahnradſtrecke gab es einen Ruck, das Zügle 
bewegte ſich nicht mehr von der Stelle. Noch 
einige Auläufe wurden mit den letzten Kräften 
des Daßpfroffes unternommen, doch alle An ⸗ 
ſtrengung war umſonſt. Schließlich konnte man. 
es auf der abſchüſſigen Bahn nicht länger hal⸗ 
ten, einen Wutſchrei ſtieß es aus, und langſam 
und bedächtig fuhr es nach Hilbersdorf zurück. 
Dort erkannte man, daß die Laſt zu groß war, 
die man ihm aufgebürdet hatte. Einmütig 
wurde beſchloſſen, die ſchwer ſten Paſſagtere aus⸗ 
zuſetzen, was denn auch geſchah. Nun begann 
eine neue Attacke und — ſie gelang. Stolz 
ſtürmte das Dampfroß den Berg hinau und 
überwand glücklich das Hindernis. N 


Kino jagd 


Kapitän F. C. Kleinſchmidt iſt jängft mit 


Aufnahmen von wilden Tieren in der Freiheit 
zu machen, und er erzählt ſeine Erlebniſſe nörd⸗ 
lich des 63. Grades in der Zeitſchrift „The 
Movie Pietorial“. In Glaciebag wurde der 
erſte Halt gemacht, und es wurde verſucht, 
Adler in der Freiheit auf zunehmen. Das Un⸗ 
ternehmen war ſehr ſchwierig, denn der ſcharf⸗ 
ängige Vogel ließ die Kamerafäger nie nahe 
genug herankommen und ſchoß wie eine Rakete 
in den Himmel hinein. Schließlich gelang es 
doch, eines der Tiere zu überraſchen, wie es 
gerade einen ungeheures Lachs verſchlang. Sein 
Zornausbruch, als er ſchließlich entdeckte, daß 


ſehr pofſterlich anzuſehen. Schon am nächſten 
Tage gelang eine ebenfalls ſehr gute Auf⸗ 


von Südweſt⸗Alaska nach dem Norden zu, ge ⸗ 
Beſitzer fährt ein häßlicher Fluch über die Lip⸗ 
pen, das Pferd erhält einen letzten Tritt — 
nun mag es der Abdecker holen; niemand. 
denkt daran, dem ſchwer leidenden Tiere den 
Snadenſchuß zu geben. Ohne Freund, ohne 
Liebe, ohne Troſt im Leben und im Tode — 
ein in Städten recht alltägliches Bild, worüber 
ſehr bald zur Tagesordunng übergegangen 
ird. — Uno die vielen Jorüber gegenden? Es 
find doch mitleidsfähige Menſchen herzen, manche 
Hochgebildete und Zartbeſaitete darunter — du 
lieber Himmel! Wer wird ſich des ſchöne 
Leben durch den immerhin ein gewiſſes Uabe ⸗ 
hagen auslöſenden Begriff „Mitleid“ trüben 
laſſen? Nur hübſch aus dem Wege gehen — 
ein Pferd geſtürzt? — lieber nicht hinſehen; 
man hat ja auch ein Herz im Leibe und Ner- 
ven — fie könnten irritiert werden! — „Alſo, 
meine Gnädigſte, wovon ſprachen wir nur 


‚eben? Ja fo, ja! Ich verſichere Sie, eine 


Glauzleiſtung hat er geſtern geboten, der neue 
Violinvirtuoſe! Sie kommen doch morgen auch 
zum Konzert?“ — „Ach ja, gewiß, aber was 
ziehe ich bloß an? — 


II. 


Sofree bei Frau Hofrat 8 XK. Glänzen de 
Geſellſchaft, „Spitzen und Künſtler, Hoch⸗ 
ariſtokratie fehlt auch nicht. Feurige Weine, 
ſprühender Geiſt und Phraſenoeklingel, alles in 
animierte ſter Stimmung, eitel Luft und Freude! 
Und als Hauptſache: Menn großartig! Be⸗ 
ſonders die Jugend legt ſich ins Zeug, die ge⸗ 
leerten Platten tun der Frau des Hauſes alle 
Ehre an. Ja, die Gnädige hält darauf; alles 


fteht unter ihrer Oberaufficht und fie legt, 


wenn es Not tut, mitunter ſelbſt Hand mit 
an. Intimere Bekannte können nicht umhin, 
der Hausfrau ihre Bewunderung auszusprechen: 
„Die Forellen in Aſpik — großartig! Und 
erſt die Poulards und die Enten A la Nelſon 
— wirklich, ein Hochgenuß! Geſchmeichelt 
zieht die Gefeierte ihr Antlitz in Höflichkeits⸗ 
falten und denkt im Geheimen lächelnd an die 
Epifode des vorgeſtrigen Abends. Atemlos kam 
die Köchin ins Zimmer geſtürzt: „Ad, gade 
dige Frau, eine der Enten iſt mir unter den 
Händen erſtickt und die anderen können ſchon 
kaum mehr atmen; foll ich ſie bloß raſch 
abſtechen? Bis morgen tun fies nicht 
mehr — — —“ 
Klein Entchen waren einſt ſo ſorglos und 
heiter auf ſonniger Wieſe und klarem Waͤffer⸗ 
lein gufgewachſen, putzig und ſauber, genũg⸗ 
Tem, zufrieden. Die wilden Jungen kamen 
wohl manchmal daher und jagten fie arg durch⸗ 


einander, da klopften die ängſtlichen Herzchen, 


aber raſch in die retlenden Fluten und bald 
war's wergeſſen. Viel zum Knabbern gabs 
nicht, aber die goldene Freiheit dafür Sie 
ſollte nicht lange währen. Eines ſchönen 
das Martyrium. Die 


— 


auch? Der zur Schau geſtellte Mut, die Ge⸗ 
lehrigkeit der Tiere, die wunderbare Bezähmung 


en ++ 


ven 19, Ich ca. Sanck) 1518. 


wöhnlich in drei Herden von 8000 bis 15,000 fügen, der junge Kö 


Köpfen. Eine ſolche Herde wurde nun ge⸗ 
ſichtet, ein wogen des Heer von Geweihen. Kaum 
hatten die Tiere das Geräuſch des ablaufenden 
Films gehört, als ſie in wilder Flucht davon⸗ 


Hoden, ſorgſam umkreiſt von den Bullen. die die 


Aufenthalt für die Jäger. 


Reiben auf und abjagten und ſie in Ordnung 
hielten. i * 
Eines Tages entdeckte ein Führer einen 


ungeheuren braunen Bären, der ſich an einer 


Schneebauk zu ſchaffen machte. Ungeachtet 
ihres plumpen Körpers und ihres ſchwankenden 
Ganges find dieſe Tiere ſehr ſchnell. Es 
würde ſofort eine Jagd eröffnet, der Kamera⸗ 
mann rannte atemlos hin und her, um das 
Tier auf den Film zu bekommen, und ſchließ⸗ 
lich gelang es denn auch wirklich, einige Auf⸗ 
namen von dem Schatten des Bären zu er⸗ 
gattern, dann verſchwand das Tier in ein 
Fichtendickicht. Der Apparat wurde an ger 
eigneter Stelle aufgeſtellt, und der Bär ſollte 
dem Operateur zugetrieben werden. Er wurde 
ihm auch zugetrieben, aber wie das gewaltige Tier 
aus dem Dickicht herausbrach und Miene machter 
den Apparat anzugreifen, da hatte der Operateu, 

nichts Eiligeres zu tun, als ſchleunigſt davon ⸗ 

zulaufen. Kapitän Kleinſchmidt gelang es ge⸗ 

rade noch zur rechten Zeit einen guten Schuß 


legen, ſonſt wäre wahrſcheinlich ein Unglück 
geſchehen. Fünf andere Bären mußten noch 
nnter ähnlichen Umſtänden erſchoſſen werden, 
ehe eine wirklich gute Aufnahme erzielt werden 
konnte. Bei der Verfolgung des ſechſten Bären 
wurde ganz zufällig eine andere hervorragende 
Aufnahme gemacht. Der Bär verſchwand im 
Dickicht am Strande einer kleinen Lagune und 


genüber aber, am anderen Ufer, ſtand ein 


lang ein prachtvolles Bild für eine Aufnahme. 


in die Fluten und ſchwamm gerade auf die 


die bis dahin noch ganz unbemerkt geblieben 
war. Er nahte ſich ihr erſichtlich auf Freiers 


wirbelte es im Kopf, wie ſchmerzten die 
Glieder — Ar m⸗Entchen glaubten ſterben zu 
müſſen! N „ „ ie 

Ach, fie ſtarben noch lange nicht! Ein 
kleines, dunkles Verließ ward z um neuen Heim. 
Dreimal des Tazes kam ei ne große, unbarm⸗ 


herzige Frau daher — o, wie flohen fie ſchreiend 


vor ihr aus einem Winkel in den andern, ſie 
haſchte fie bei den Flügeln, preßte die wehr⸗ 
loſen zitternden Kleinen zu Boden und ſtopfte 
den verzweifelt nach Luft rin gen den Weſen 
eine Nudel nach der anderen durch den engen, 
zarten Schlünd, nicht achtend der Verletzungen 
und Atembeſchwerden, unter denen ſie jedesmal 
unſäglich litten; dann erſt gab's zu trinken! 
Sie begriffen es nicht. Wie baten und flehten 
ſte: „O, Menſchenkinder, warum bloß laßt 
ihr uns nicht ſelbſt eſſen und laufen und 
lätſchern und fröhlich ſein, wie uns unſer 
Schöpfer gemacht hat; wie kugelrund würden 
wir uns bei eurem guten Futter ſatte ſſen und 
euch dankbar ſein!“ 
Tiere Sprache verſtehen fe nicht. — 

Kollegin Gans nebenan, war noch ſchlechter 
daran, die war allein in einen ganz engen 
Käfig geſperrt und durfte ſich gar nicht bes 
wegen: angeblich ſollte ſie ihren Peinigern 


dadurch mehr Fett und eine größere Leber 


liefern — mitunter hörten ſie ein paar traurige 
Laute, die einem Todesröcheln glichen. — Die 
Qualen nahmen von Tag zu Tag zu; in den 
ſchmutzigen, kahlen Ecken hockten ein paar 
zotiige, graue Klümpchen, frierend aneinander⸗ 
gedrängt, mit offenen Schnäbeln, verglaſten 
Aeuglein, dem Erſticken nahe — was war aus 


ſchuatternden Watſchelentchen geworden? Die 
Maſt war beendet, die Natur ertrug das 
Widernatürliche nicht länger, Erlöſer Tod war 
nahe. — — — Von den ſteiriſchen Ponlards, 
die ſchon als Putchen eine furchtbare Ope⸗ 
ration erdulden müſſen, war eines bereits 
während der langen Reiſe verſchmachtet; Frau 
Hofrat, über ben Verluſt erboft, ſtrengte 


gegen den Lieferanten eine Klage an — wegen 


Schadenerſaz ; 8 
Jean Paul, der Dichter, ſagte: „Gerechter 
Himmel! Aus wie vielen Marterſtunden der Tiere 
lötet der Meuſch eine einzige Feſtminute der 
Zunge zuſammen! : 5 
III. 


„Bitte, Papa, laß uns in den Zirkus gehen, 


bettelt ein ſympathiſches, feines Kinderſtimmchen 


und deſſen Befitzer zappelt ſchon ungeduldig. mit 


den Füßchen in der Vorahnung der zu erwarten⸗ 
| den Herrlichkeiten, ganz genau wiſſend, daß Papa 


in dieſem Falle nicht „nein“ ſagen kann. Warum 


der Beſtien — es kann nur „belehrend“ auf das 
Kind wirken. 

Nauſchende Mufik, fernes Löwengebrüll und 
dienernde, goldbetreßte Lakaien empfangen nufere 
Zirkasgäſte; Lichtergeflimmer, glänzender Tand 
und jene berühmten „zehntauſend entzückten Be 
ſucher“ feſſeln das Kinderauge, erregen ſchon jetzt 
die Tiefen der kindlichen Seele. Nun — ein 
Trompetenſchall, ein Peitſchenknall und in die 
Manege ſprengt ein prächtiger Schimmelß engt 


verſchwand laugſam und würden! mit 


anzubringen und das Tier auf die Decke zu 


mar fomit für die Kamerajäger verloren; ger 
prachtvoller Elchbulle und bot einen Augenblick 
Dann tauchte, er imm er noch ganz ahnungslos, 


Jäger zu. Er ſtieg an Land, ſchüttelte ſein 
zottiges Fell und näherte ſich einer Elchkuh, 


Ach die Menſchen — der. 


den ſchönen, weißen, munter wippenden und 


| 


nig der Wälder, und wa 
die Jäger bemerkte. Ver⸗ 
ſein gewaltiges Haupt = 


ſehr unwillig, als er 
ächklich ſchüttelte er 


Kuh im Dickicht. Se 

Die Bogoslov⸗Juſeln waren der nächſte 
Hier hatten fie 
Gelegenheit, einige Tauſend Robben zu be⸗ 
obachten. Dieſen Tieren ſchien es großen 
Spaß zu machen, aufgenommen zu werden. 


- Bejonders ein allter Robbenbulle ſchien gern 


zu „ſitzen,“ er hatte feinen ganzen Harem zu 
dieſem Zwecke um ſich verſammelt und fang 
während der Aufnahme in tiefen Tönen ein 
Lied. Dieſe Aufnahme wurde gut, aber eine 
beſſere ſollte noch kommen. Auf einem Felſen 
in der Nähe lag nämlich ein ſam und allein 
ein alter Junggeſelle, der fh, aufgeregt durch 
den Geſang des anderen Männchens, einem 
geſchmeidigen Robbenweibchen aus deſſen 
Haram näherte, das auch gar nicht abgeneigt 


ſchien, mit ihm ein kleines Techtelmechtel anzu⸗ 


faugen. Es entſpann ſich fofert ein wütender 
Kampf zwiſchen den beiden Männchen, der 


ſchließlich zugunſten des ſilmfreudigen Familien- 


vaters endete. 


Luſtige Ecke. 


— Wo denn? Eine luſtige Geſchichte 


von einem Expeditionsgen oſſen erzählte dieſer 


Tage Sgacklekon. Als die Nachricht von Pea⸗ 
ry3 Entdeckung des Nordpols bekannt wurde, 
ſtürzte Shackletons Fr eund aufgeregt nach 
Hauſe und rief ſchon im Türr ahmen: „Peary 
hat den Nordpol entdeckt!“ Mit mildem Ju⸗ 
tereſſe blickte ſeine Tante, die am Fenſter mit 
einer Handarbeit beſchäftigt war, auf und 
meinte dann mit freundlicher Teilnahme : „Ach, 
wirklich? Wo denn?“ i 

— Nobel. Schweſter (zu dem jüngeren 
Bruder): „Du wirſt doch Mama nicht ſagen. 
daß mich der Herr Meier geküßt hat, Eugen ? 
Hier haft Du zwanzig Pfennige!“ — Herr 
Meier (ſein Portemonnaie ziehend): „Nein, das 
gebe ich nicht zu, Fräulein, die Hälfts 
ich. 


— 


mit ſtolz zurückgebogenem Kopfe — ein zweiter, 
ein dritter, ein ganzes Dutzend; auf ein Zeichen 
bleiben fie ſtehen, blitzſchnell fährt der Stall⸗ 
meiſter mit der langen Peitſche im Kreiſe herum, 
alle Vorderbeine heben ſich, und unſere guten 
Pferdchen müſſen in allen möglichen Stellungen 
— Meuſchenart nachahmen. f 


Schon folgt die nächſte ei 


Tanzende Gäuſe! Wie luſtig! Daß man fogerı 
diefe dummen Tiere dreſſieren kann! ein 


zierlicher Rappe mit grellroter Schabracke und 
vergoldetem Riemzeng, der durch flammende 
Reifen ſpringt und feine Tänzerin, welche dieſel⸗ 
ben überſpringt, immer wieder auf ſeinen Rücken 
auffängt. Jetzt gar reizende Foxerlu, die en, 
mit Bällen ſpielen, balanzieren, jonglieren — eine 
Seuſation jagt die andere; das Publikum, tobt 
vor Vergnügen und applaudiert ſich nicht müde. 
Den Glanzpunkt bilden die Raubtiere. Wie fie 
parieren und ihre Künſte zeigen, dieſe mächtigen 
Beſtien, turnen, radfahren uſm.! — Stolz ſteht 
der Tierbändiger mit Eiſenhaken und Revolner 
unter ihnen. — — a 


Unſeres Jungen Backen glühen vor unend⸗ 
licher Aufregung. Stumm und ſtarr hängt ſein 
Blick an den Vorgängen da unten, tief prägt 
ſich alles in ſein empfängliches Kinderherz! 
Gleich wird er zu Haus ſeinen Karo vorneh⸗ 
‚men und ihm Mores lehren, wenn er nicht alle 
Kunſtſtücke machen will! Und doch weiß das 
unſchuldige, kindliche Gemüt noch nicht im 
vollen Umfange, was es den Tieren für Qualen 
gekoſtet hat, bevor man alle dieſe unnatürlichen 
Leiſtungen von ihnen erreicht. Es ahnt es 
höchſtens, und die ihm innewohnenden grau⸗ 
famen Triebe werden lebhaft angeregt, während! 
die jedem Kinde ebenſo eigene Mitleids fähigkeit 
erſtirbt. Ob dies zum Vorteil des ganzen 
Menſch engeſchlechts iſt? 


Denken jene kurzfichtigen Eltern daran, mit 
was für erbärmlichen Mitteln jene Wunder der 
Dreſſur meiſtens erlangt wurden, wenn fie ihre 
Kleinen durch den Zirkus bilden wollen? Nie⸗ 
mals wird ſich die gedankenloſe, applaudierende 
Menge vorſtellen, wie den ſtolzen Roſſen die 
Halsmuskeln ſchmerzen von dem dauernden 
Hochbinden der Köpfe, wie unbarmherzig die 
Roſſe bei dem Einüben gepeitſcht wer den, und 
wie die fpigen Nägel unter dem Sattel ins 
Fleiſch dringen ? Hat fie die glühende Herd⸗ 
platte bemerkt, worauf die unglücklichen Eänſe 
tanzen lernten, und die Strie men, die den dreſ⸗ 
ſierten Hündchen noch den Rücken ſchwellen? 
Hat ſie den Hunger und die Pein der wilden 
Tiere empfunden, bevor ihr ſtarker Wille von 
dem des Bändigers gebrochen wurde, deſſen be⸗ 
wehrte Hand ſie mit angſter füllten Blicken ver 
folgen? Dennoch hat man nicht ſelten gehört, 
daß ſie Rache nahmen an ihrem Peiniger und 
ihn, ihrer Raubtiernatur gemäß, zerfleiſchten. 


Wollen wir den Tieren noch im Geiſte bis 
zu ihrem langſamen Hinſterben in der elenden, 
kleinen Wandermenagerie folgen? 

„Ach, der Menſch, braucht n' Unterhaltung, 
trallala, trallala.“. N 

Es iſt doch etwas Erhabenes um die menſch⸗ 
liche Herrſchaft auf Erden! 
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er: 


en 19. Juli Ad. Auguſt) 1218. 


Bez. Breslau. 400 m über Meeresspiegel. 
5 Bas ganze Jahr gebfinet. 


elta Herzheilbad bnd 


Hatürliche Hohlensäurg- und Hanrbäder. 
Stärkste Afasn-isEnduzlie Denischlands. Harz., Binl-, 
Bergen, Frausn-Keankheiten. Radigaklivz Tü fthald- 
Aung. Hafarıhe. der Respiraflens- Organs, Migren, As 
Ahsumalismen, Fliahi. 19515 Kurgäste, 130911 Bader, 

13 Aerzte, „Karhafel Fürsienhaf, Haus I. Ranges. 


Schmerzerfüllt teilen wir Allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am 
Freitag den 31. Juli um 5 Uhr früh mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Couſin f 


6 f e m eh 
as ee . 


5 | 320 Matels und kägierhäuser, A unten z 
im Alter von 65 Jahren nach langen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung Fame und Mirdgriagen. 


Prospekfe: Badadirentian und Reiszhärzs. 
ZSRBERBaABBAEHgESBAB 


Mediko mech. Juſtitut, Dreslan 


04695 Salvatorplatz 34. 

Behandlung von Rückgratsverkrämmungen. Gelenksoerſteifungen, Folgen 

von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Sicht uſw Röntgen⸗Appa rat 

eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Heſſing⸗Corſet ts, 
; = Apparaten ꝛc. i j 


=] 
& 


des teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 2. Auguſt um ½4 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe Milſchaſtraße Nr. 26 aus, auf den alten evangeliſchen Friedhof ſtait. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


e „ ue e 
Adria und im 


mit Dampfern des 


Dr. med. Krause. 
Garantien Origtralfranzös. Parfüms 
kaufen Sie bedeutend billiger 67989 
nach Gewicht. en 5 
| Breslau, Drogerie F. Hoffschildt, 
Ohlanerſtraße 64, am Chriiispjeripiag. Größte Auswahl 
in ſämtlichen ins und ausländiſchen Kosmetiken und Toilette, 


artikeln. — Garantie⸗Zahnbürſten. — Preisliſte zu Tienſten 
22232ͤ TTT — — 8 8 


Y Rundfahrt Triest-Pola (Brien)-kussin-Zara-Sehenioo-Spalafa-Eraunsa-Baffarg- 
Frigsl. . N 

2) Telss-Dalmaflen-Korin -Feigst. 5 

2) Trisst-Daimaftien-Korfin-Palras-ATih E B- Trieat. N 

3 Triast-Karin-Palras-PlränsfAtken)-Konstanfinomel-Trlest 

&) Triest-Balmafien-Karia-Zantz-Halemata - Pirä us - (Athen)-Syra-Samas-Srigs- 
Smyma-Konsfanfinepsl-Firäus-(äfhen)-Trigst. = 

. 9 Triest-Konslanfinopel« Wiz unfer 5) dann nagh Badeagafsch-Karalla-Salanikl- 

Kandia-Relbymo-R rat a-Trisst, 


Eillinie Triest- Alezandrien (Aegypten) 


und viele anders preiswerfe Billstf-Komhinafiongn, 


; RS nn, Diefesnene Weaidjiyitem:iit für die 

Tie tün bien Sal rauen, Ku ae jenigen Sensiranen, die gelundeit 
Begelmässt ini Zeit und Gelb zu verſtvenden haben. ſchritte der Neuzeit haben. 
Bgeimassı 38 Ans; 5 


© a 2 2 N Dam Johne „ Volldam Fe n 11 (E D. N= 
Triest-Japan (Yokohama, Kobe, Moji) e e an 1 


50 PAR eit, Urbeit u — eig > 5 
ab Frisst am 10. jedes manatfs. Be, Aeeit und often, — Beweis; Probe. 


2. a A 8 . 3 BR 2 2.36 
„br itte Nardlansiehrt: Nach Spitzbergen und dem Ewigen Eis 

vom 3. bis 30. August. — Ab Amsterdam nach dem Nordkap bis zur 

Grenze des Ewigen Eises, Spitzbergen, dann zurück ‘über Tromsö (wo 

eine Sonnenfinsternis zu beobachten sein wird) etc, nach Amsterdam. — 

Zenec vom 1. his 28. September. — Amsterdam, Cowes (Insel Wisht), 
„Bäderreise Bayonne (Biarritz), Arosa Bay (Santiago), Lissabon, Cadiz (Se- 
villa), Tanger, Gibraltar, Malaga (Granada), 

Cattaro, Busi (Grotte), Brioni, Triest. 


"Ausklinfts und 


Filiale Warſchau, Smolnaßtraße Ar. 12. 


Algier, Tunis, Malta, Corfu, 


espehte d. dis Vertretung in Lodz: 


Be Sr 


Orß 


üro „A TA R“, Altred Toegel, Bi 
rasse Er. 87, Telenken Nr. 33 3 


— Petrikauer-St 


988 f As ihr Saus geſund trocken, 
Wenn S frei von Ungeziefer erhal⸗ 


ten und feuerſicher machen wollen, ſo gebrauchen 


De > 


Sie den erprobten radikalſten 


„Konservator b. 


den in allen Staaken patentierten ſchwebiſchen Lack, der die Mauern 
vor Feuchtigkeit und das Holz gegen Schwamm, Ungeziefer 


Seneral-Hnazeiger für 
Maschinanbau, Berg- 


© elt bau und Büttenwesen 


Verlag: Feder & Neumann, G. m. b. H., Berlin SW. 61. Belle-⸗Alliance⸗Platz 6a. 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreitung 
in Rußland, Oeſterreich und der Schweiz, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Be⸗ 
ziehungen Steht. eine reiche Quelle praktiſcher Ex 


fahrung und Belehrung, eine Fundgrube techaiſchen und Feuer ſchützt. e ne a, ene 
Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie⸗ Derlretung u. Lager der eich) ar „Tharjan 5 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wechſelwirkung Ladz. Petrifauerſtraße Nr. 182. 09301 
auf Die Konfunktur und orientiert in umfaſſender £ ar: 


Meile äber alle techniſch⸗induſtriellen Fragen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes techniſches Büro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koſtenlos Aus: 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei ⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen ꝛc. nach. Die 
Maſchinenwelt iſt infolge ihrer großen Verbreitung 


ein wirllames Inſerkionsorgan. 


Abonnemeniäpreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl 
Zuſtellung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
Inſergtenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile 
pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezia lofferte. 


Probenummern gratis und frauko au Jeder⸗ 
maun von der Expedition Berlin SW, 61, 
Belle⸗Alliance⸗Platz 68. 
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üniyer bank 


NOTEIAMB BO GHNIeETB Ha 
SACHOPTE, BEINS&HHBE ꝙabsp. 
Baandch, Bensesckan N 92. 

Hameamia Gaaro BOAT B 
OTA2Tb TAKSBOR BR KOR. 
T. Ke aGpPHRB. 2437 


a 
Praamer Bug 
ICTEPANB CBOH nacnoprT b, 
BEINAHHLIH  BOKTONG DMHHH 
Iaaaonb, llerpoxoscr, y 
HakenraunEl. 2486 
Hamermik GnaroßongTB 
NAT TAROBCK HOAH¹HUI I. 


Incro» Tennepb 


HOTOPANB cBOH SHA HA 
UACHOPTE, BEINAHENN Gap. 
Nerpokoseraa yu. M 203. 
Hamenmin önarogonzrö 
STAATb.  TAKOBON BS KOHT 
roh me Gaöpeke. 


Direktor oder Beſitzer einer Far 
brik könnte mit wenigen Koſten eine 
Baumwoll⸗ Weberei 
von 5000 20,000 Spulen in vor⸗ 
zuglichem modernen Material ein 
richten. Zum Verkauf für ½ des 
Selbſtkoſtenpreiſes. Man wende 
ſich an Lon Kuſter, Rouen, (Sei⸗ 
| ne Infıre), France. 55 


L . 5755 
u Beldes, Kram phy. — — 


Lage. Vorz. Kurerfolg. 
Mai Okt. Proſpeke gr. u. fr. 8286 


8 


| 


wüigereinführungen, Nachtra⸗ 
gungen, Büerregufierungen, Büs 
Sertonirolfer Expertiſen, Abſchrüſſe 
wie Bilanzzuſauemtenſtellungen 
ſferigſter Arten fers Gericht 
in Konkurs angelegenheiten üser⸗ 
simmi ala Spezialiſt, geſtützt auff 
Tangjüärig, Prazis, bielſetiige Rome 
tine und prima Reſerenzen unter 
ſtrengſter Distzetion, 


N. Reinberg, 


Ziegelſtr. Rr. 55. 


ahnungs-Haaheglz 


des Hausbesitzer-Vereins. Auskautt 
dureh den Scariitführer 
Vila Harmonie. 


LODZ Telephon A 22-97, 
Lager und Kontor Orla-Strasse Nr. 2 


Kachei-Beien mit Sasheizung, Kachel-Wannen, 
Kajelika-, Berlinar-, Guadrats!-Osfen, Kamine, 
Hechharde, Wandpiatten, Fesskodenplatten, 
— Eisen-Hüinker StS. 09304 
kuster zu besichtigen im Industic- u, Bewerbe-Bazar, Pefrikanerste, 91 
Daa Nachsehen, Verbessern und Um setzen von vefen wird reen 
schneftstens und preiswert durch Tachmännische Kräfte besorgt 


Telephon Ab 22-97. ion 

elephan 22-97 Koulin Rouge, 
BRESLAU, 2459 

Neue Gasse 17 J. 


Ben. | Täglich Reunion. 
Tochter- und Hausbaltungspenſienat 8 
Arat Dir, Lotte Adamski, 


Breslau T. Hohenzollernſtraße 


T. 

Ar. 40. Vorzögl. Ausbildung in 
Wiſſenſchaft, Kürten, Muſtk, Spra⸗ 
chen, Hauszalt u. J. w. Ausführl. 
Proſpekt koſtenlos. 9027 


Redakieur : Woldemar Peterſilge. 


Sofort Geld 


für eine Erſtudung oder Idee 
Ausk. grat. dc. Patworld Paris. 
3. Rue Paleſtro. Auslandporto 


Sinn und offenen Blick für die Fort⸗ 
Nas KAAN 


J. A. JOHN, AKTIEN- GESELLSCHAFT, : 


„ yane 


| Jasieli- Anzüge * Modestoffen 


AD SALZBRUNNIT 


A.Prauss, 
Breslau I., 
Reuschestrasse Nr. 21, 


— Koffer⸗ und Taſchenfabrik.— 
Jerfandhaus für Reisebedarf. 
Spezial⸗Fabrikate: 08159 
Echte Rohrplatten⸗ und Volzkoffer, 
amerikau. Bulkan⸗Fibre⸗Koffer, Reiſe⸗ 
nereſſaires, engl. Riudleder, Suſt eases 
und Taſchen. — Preisliſte koſtenlos. — 


Goschäfte⸗Aebertragung 


Wegen Aufgabe des = 
Bilder: u. Poſtkartenverkaufs 


beehre mich hiermit anzuzeigen, daß mein Atelier für 
große Porkräts und andere photographiſche Arbeiten, 
ſowie Rahmen⸗Geſchäft vom 14. Juli 1914 nach dem 
Hofe desſelben Hauſes übertragen wird. Der noch vor⸗ 
handene Vorrat von Bildern und Postkarten wird une 
Selbſtkoſten⸗Preis verkauft. — Großes Lager in in⸗ 
und ausländiſchen Rahmen⸗Leiſten und Ooal⸗Rahmen 


Hochachtungsvoll 


chreib-) 


aller gangbaren Eyſteme, neu und gebraucht. zu Tonfurs 5 
5 renzlofen Preiſen. — Mechauiſche Spezial⸗ 5 
[Neparatur⸗Werkſtattt i 
5 zur Iuſtand ſetzung sämtlicher Maſchinen, unter Garantie 
4 für tedelloſes Funktionieren auf 1 Jahr. . 
| Sümte 


iin Zubehöre u. Erfatzteile. 
| Schreibmafehinen- Bänder, | 


erſtklaſſige Qualität „Columbia“, lieiern ſtets reine 
Schrift und ſcharfe Kopien. Preis pro Stück Rbl. 1.25 
inkl. Anlegen und Typ enreinigung. Im Abonnement: 
6 St. Rbl. 6.—, 12 St. Abl. 10.—. 3 


Schreibmaſchinen⸗Kurſe 


08880 


08791 


auf diverſe Syſteme Rbl 5.—. i 


| Adolf SOLDBERG, Tel. 32-65, 


chreibmaſchinen⸗Geſchäft, Rozwadowskaſtraße Nr. 


6. 
8 — 9 


8 


unter absoluter Garantie fadeilosen Sitzes, liefert 


Ang na 


rh ferm, Lede, . „ 


— Lieferant schlesischer aristokratischer Kreise. — 


Speziell empionen: Hilf 2) „mas leer Vll 30 H. Ill HH. 
0 bis 90 Hark. 


— Anfertigung evtl. innerhalb 48 Stunden. — 
Grosse Auswahl in letzten Neuheiten am Lager. 


ift es auf dem Gebiete 
der 


Kosmelit gelungen, ein Mittel herzustellen, welches auf 
einfache Art ſchnell und vollſtändig jedes durch feinen 
Schmerz ſo u 
gefürchtete 
Hühnerauge entfernt. Dieſes vorzügliche einzig daſtehende 
amerika niſche Mittel, welches unter dem geſetzlich geſchütz⸗ 
ten Namen „CORRICI DE“ in den Handel kommt, wird ein 
Massenmörder 
für das Hühnerauge und feder, der ſich von der vor⸗ 
trefflichen Wirkung des ſeldenüberzeugt ha. wird verblüfft u. 
geiesselt 
fein. Zu haben in allen Apotheken, Droguenhandl ungen 
und Parfümerien. — Preis 50 Kop. 09148 
Generalvertreter für ganz Rußland: 
H. NEUMANN, LO DZ, 
Widzewskaßraße Nr. 85. Telephon Ne. 16-20. 
Faaphmeho: VrssarezR Ipannresb arena paenepa- 


meiik n5 Asgueseperay Sn ,çlö er 23 BD. 
3902 r., N 48. f 


Ke 
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von „J. Peterſilge 


